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EV PHROSINA 


Brauers 


Erb Herren auff Rasmansdorf und Tilic 


. Liebgeweſene Ghe⸗Liehſte 


Den G. Marti umb 10. Uhr des Abends Anno 1718. in wahrem 
Glauben an rn 75 1—5 dieſes Zeitliche 


Bey Srroſelben Seich⸗ Begaͤngniß 


Aus ſchuld ger Condolence dem Hochzuehrenden errn Wittwer 
br Blut · und Hertzens Freund / wie auch ae 
ohen Anverwandten zum ne der Sei igf 
Verſtorbenen aber zum ſteten Ehren Ruhm 
entworffen ur d vorgefiellet 


Johann Nathanael Goͤſſens. 
dessesensenssasgs sage en | 
2 H O R N . 
Brut! bey aha Nicolai E. E. E. Raths und des Gymnafi Buchdr. 


t ſe Rund ein wahres Contrafait 
\ Ye amp flͤͤchtig⸗ ſchnellen Dingen. 
> 2 Nord / Oſten / Eid und Weſt / muß der Vergängligkeit 


nn Als Goͤtzen⸗Sclave er 3 Opffer bringen. 
Der Himmel ſelber iſt dem Wechſel bey gethan?;x; 
A Ra en 8 Tag ſein Lufft⸗Laſur ver falltet / f 
Bald ſchmuͤckt der Sonnen. Stern die auffgeklaͤhrte Bahn: 
Bald ſteht wie ein Gewoͤlck es alles wie veraltet. 
Selin blaues Bogen⸗Werck ruht keinen Augenblick 
Es rollet immerhin umb Angel / Pohl und Axen. 
Wenn Phœrbus kommen ſoll geht Cynthia zurück. 
Aus ſolchem Wichſel⸗Lauff muß unſre Zeit erwachſen. 
Die Abgrund⸗tieffe See mit Stürmen Ebb und Fluch / 
Was kan die als ein Bild von Uubeſtand uns fellen e 
Ein Hoffnung ⸗ſchwangres Schiff ſucht Bantams groͤſtes Gut 
Traut dieſer fa ſchen Fahrt und ſincket in die Wellen. 
Was unſer Fuß betrit / Erd / Acker / Au und Feld⸗ 
Verwandelt wunderſahm ſich nach den Jahres⸗Zeiten: 
Die Elementen ſelbſt den Grund⸗Zeug dieſer Weit 
Bez waͤnget die Natur ſtets unter fh zu streiten. 
Nit eins; und kurtz geſagt: es laͤſt ſich Unbeſtand 
Als Neiſter aller Welt von keinen Sachen bannen / 
Das was beſtaͤndig heiſt hat noch kein Menſch erkant: 


Wer auff den Schauplatz tritt muß wiederumb von dannen / 


war alles möchte ſeyn wenn nur Vergaͤnglichkeit 
Die Zeindin der Natur wolt aus dem Cuckel blasen: 
Stein / Ertzt / Por phier / und Stahl muß alles durch die Zeit 
Sich laſſen Ziegel/aleich zermalmen und zerreiben. | 
Das Wunder von Rhodies Coloſſus ſteht nicht mehr / 
Die Mauren Babels ſind dahin ſamt Grund und Sculen: 
Der Pyramiden Bau bewirthet ohn Gefehr ER 
Als wuͤſtes Mauer⸗Werck nunmehro Molch und Eulen / 
Die hoͤchſte Tanne fällt, der Ceder⸗Baum vergeht; 
Es faulen nach und nach die Wurtzel⸗tieffen Eichen / 
Der Demant felber ſpringt; was noch fo feſte ſteht / . 
Muß endlich durch Vergang aus ſeinem Grunde weichen. 
So gehts: ſo iſt der Lauff von dieſer groſſen Welt; 
Nicht anders wiederfaͤhrt es dir / o Menſch / der Kleinen. 
Dein eitles Leben bleibt ein ausgeſpantes Feld / 
Wo Wechſel / Aenderung und gar Bergang erſcheinen / 
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Es iſt dein ſchnoͤder eib gebrechlicher als Glaß; 

Ja ſelbſt die Seele nimmt bald dis bald 925 Seite, 
Nachdem die Regung trifft auff Hoffnung / Lich und Haß / 

Und ihren Gegenſtand gewaltig macht zu nichte. 
Kein Feuer iſt fo leicht als aller Menſchen Sinn; 

Ihr Wille wandelt ſich ſelbſt mit dem Flug der Winde: 
Ihr Hertze gleicht dem Meer wallt wie die Wellen hin / 


Bald trotzig / bald verzagt / bald langſahm / bald geſchwinde / 


Wer heut auff Abyla der hoͤchſten Ehre ſitzt / 
Und aus des Gluͤckes Hand ſich ſpeißt mit Amber Kuchen 
Erfaͤhret morgen offt wie Unglück kracht und blitzt 
Und wie Er unvermuth muß Elends ⸗Brocken ſuchen / 
Wer heute Freuden voll ein frohes Luſt⸗Lied ſingt⸗ 
Der qvaͤlet morgen ſich nut ganz betruͤbt Gedancken 
Wer heute frey und friſch nach darrabanden ſpringt / 
Muß morgen mit Lament im Siechen⸗ Bette krancken. 
Der Tod macht den Beſthluß in dieſer Zeitligkeit ; 
Da muß das Fleiſch wie Heu ohn Unferfibeip ver weſen / 
Es wird was ir diſch iſt mit Moder uͤberſtreut; 
Wer Print wer Schaffer war / das blelbet kaum zu leſen. 
Pompeius, Cacſar ſtarb Aclulles iſt dahin: N l e 
Doch Diefes alles ſind verlegene Be | 
Das Spiel waͤhrt heute noch; der Tod bleibt der Gerwiin 3 
Uns kommen Tag fun Tag ja Leichen zu Geſichte. f 


Wer nun ſein Leben fuͤhrt alſt auff dieſrr Welt / 


Daß Er den Unbeſtand bey Zeiten lernet kennen / 
Der ſtirbt nicht wenn Er ſtirbt / der faͤllt nicht wenn Er faͤllt; 

Man kan nit Fug und Recht ihn woll hoͤchſt ſcelg nennen. 
Sie hat / Hochſecligſte / den rechten Griff gewuſt/ 

Und alles eitle Thun großmaͤchtig laͤngſt verlachet / 
Sie hat dem Himmel ſelbſt / die Glaubens volle Bruſt 

Zum Tempel eingeweyht und zum Altar gemachet. 
Der Erden Unbeſtand bracht Sie zu dieſem Schluß: 

Wenn alles flüchtig iſt / wie ſolt des Menſchen Leben 
Bey fo viel Aenderung behaupten feſten Fuß ? 

Es bleibet jedes Ding dem Untergang ergeben. 
Sie wuſte das ſo gleich von erſter Wiegen an / 

Ja ſelbſt von der Gebuhrt wir fangen an zu ſterben. 
Sie wuſt daß auff der Welt / als einer glatten Bahn 

Diel gleiten / fallen / und offt jaͤmmerlich verderben, 


Drum 
b 


Drumb war dies Schlipffrige vor Sie kein Marmer nicht / 
Sie wollt in feſtern Grund den Sinne Aucker ſencken. 
Ihr Hertz ⸗ Magnete war nicht auff die Welt gericht / 
Er muß zum Himmel ſich als feinem Nord ⸗Pohl lencken 
Die Krohne die anitzt Ihr umb die Schlaͤffe geht / 
Kan mehr als Diamant, Sapphir und laſpis prangen / 
Sie hat nunmehr erlangt was ewig veſte ſteht: 
Sit iſt von Ebal aus nach Griſim hingegangen. 
Was Potoſi umbſchleuſt / was Lima zu uns ſchickt / 
Das alles find bey Ihr nunmehro ſchlechte Sachen : 
Ihr JEſus iſt Ihr Schatz: Sie lebet hoͤchſt begluͤckt / 
Und kan des Erden⸗Balls / wie wir des Schnee ⸗Balls lachen. 
Wohl Ihr! Sie hat es gut: Du aber Wehrtſtes Hauß / 
Umb deſſen Giebel itzt die Trauer ⸗Wolcken ſchweben / 
Wiſch Duͤnſt und Traͤhnen weg; das Wetter iſt bald aus; 
Was hier geſtorben ſcheint / wird endlich wieder leben. 
Zwar ich bedaure dich / O Hertzens Freund! mit Traͤhnn 
Der Himmel hat Dir itzt ein bitt res eingeſchencket / 
Nach Deiner Augen ⸗Luſt darffſtu Dich itzt nicht ſehn n / 
Ich weiß daß der Verluſt Dir wohl Dein Hertze kraͤncket. 
Es hat des Himmels + Schluß vor koͤſtliche Ziebeth 
Dir einen Tranck gereicht vor Aloe und Myrrhen / 
Doch wünſch ich: daß fo lang Dein werthſtes 
18 Gauß beſteht / 
Hinfuͤhro keine Traur / 1 weiter mag ver⸗ 
irren. 


